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M die Aufmerksamkeit der Knechte zu erlangen/ werden sie mit ei­
nem “Aufgemerkt!” angesprochen. Davor können bestimmte Truppenteile 
genannt werden (z.B.: Hellebardiere/ Aufgemerkt!)/ so können auch klei­

nere Einheiten als der gesamte Haufen angesprochen werden. Dieser Teil fühlt sich 

Das kleine Heft von Ordnung/ 
Formation/ in Zügen/ Feldt/ mit Spieß und kurzen 

Wehren/ in glidern und reihn/ wie es der Kriegsrath 
sammt und sonders ordnet.



Im

nun so lange exklusiv angesprochen/ bis ein anderes “Aufgemerkt” erfolgt.
Damit immer jeder die gegebenen Befehle hören kann/ werden sie stets von 

den Knechten wiederholt. Wird nur ein Teil des Haufens angesprochen/ wiederholt 
nur dieser Teil die Befehle. 

Beispiel: Ein Haufen besteht aus vier langen Reihen. Es erfolgt der Befehl: “Er­
ste Reihe/ aufgemerkt!”. Daraufhin wiederholen alle Knechte der ersten Reihe den 
Befehl und warten auf weitere Anweisungen. Der Kommandierende trennt die erste 
Reihe vom restlichen Haufen und übergibt sie einem anderen Kommandierenden. 
Dann wendet er sich an die restlichen drei Reihen mit einem “Aufgemerkt!”. Der 
Haufen zu drei Reihen fühlt sich angesprochen/ wiederholt den Befehl und wartet 
auf weiteres.

Das Geviert.
Das Geviert besteht aus Reihen und Gliedern. In einem Glied stehen die 
Knechte nebeneinander/ das Glied beschreibt also die Breite der Formation. 
In der Reihe hingegen stehen die Knechte hintereinander/ womit die Reihe 
die Tiefe der Formation beschreibt.

In der nebenstehenden Grafik kennzeichnen die vier Linien oben das 
Glied/ die zwei Linien an der Seite die 
Reihe. Es sind demnach fünf Glieder und 
vier Reihen dargestellt.

Alle Knecht tragen ihr Wehr an der 
rechten Schulter/ demzufolge ist die Rich­
tung des Haufens in der nebenan gestelltn 
Abbildung zu entnehmen.

Merke: Kannst du bei abgesetzter Wehr 
mit deiner freien/ der linken/ Hand das 
Glied deines Nebenher greifen/ weißt 
du/ daß in dieser Richtung das Glied des 
Geviertes sein muß.

Niemals aber/ in gar keinem Falle/ 
sollst du ein Glied eine Reihe oder eine 
Reihe ein Glied heißen!



III
Im Stand.
Herstellen der Ordnung. Der Kommandierende (in 
der Abbildung links oben/ nach unten schauend) stellt 
sich in Positur und befiehlt das Herstellen. Darauf 
hin stellt sich der erste Knecht direkt vor ihn/ von 
Angesicht zu Angesicht. Alle weiteren füllen nach rechts 
und nach hinten die Formation auf. Sobald ein Knecht 
richtig steht/ stellt er seine Wehr ab.

“Herstellt euch zu ... Reihen!“
Wird dies befohlen/ z.B. ein “Herstellt euch zu 

drei Reihen”/ so stellen sich drei Knechte ins erste 
Glied wie vorhin beschrieben/ alle anderen reihen sich dahinter ein. Auf diese Weise 
werden drei Reihen und viele Glieder gebildet. Solltest du noch nicht wissen/ was 
ein Glied ist/ lies weiter vorn in diesem Buch. Du sollst nicht verwechseln Reihe 
mit Glied!

“Herstellt euch!”
Wird dies befohlen/ stellen sich alle Rottmeister ins erste Glied wie vorhin 

beschrieben/ ihre jeweiligen Rotten füllen die Reihen auf. Sollte eine Rotte nicht 
vollständig sein/ soll sie aufgefüllt werden. Zu den Regeln des Aufrückens hernach 
mehr. Dieser Befehl entspricht im Stand dem Befehl “Herstellt euch in Schlacht­
formation.”

Aufrücken. Tun sich Lücken auf/ rücken stets alle hinteren Glieder nach links 
und vorne auf. Einzige Ausnahme bildet das letzte Glied/ wenn hier nicht genug 
Knechte stehen um das Glied zu füllen/ richten sich die meisten nach links/ aber 
ein Einzelner nach rechts aus/ so wie in der obigen Abbildung dargestellt.

“Richt euch!”
Der ganze Haufen richtet sich nach demjenigen welchen aus/ welcher in der 

ersten Reihe und im ersten Glied steht. Wird das Ausrichten befohlen/ bleibt dieser 
erste Knecht stehen/ alle anderen schieben sich mit einer Armlänge nach rechts 
und nach hinten von dem neben ihnen Stehenden weg. Dazu wird der linke Arm 
verwendet/ da dieser keine Wehr tragen muß. Am Ende soll die Formation in etwa 
so locker stehen wie in der obigen Abbildung gezeigt.



Zum Ausrichten. Der Feldweibel wird nur dann richten/ wenn etwas nicht passt. 
Die Knechte sollen sich immer selbst richten/ außer bei Befehlen/ bei denen man 
nicht auf eine Armlänge ausgerichtet sein soll! Dies wird erwähnt werden (z.B. beim 
Dopplieren)

“Rechts um! / Links um!”
Die Wehr dient als Drehpunkt/ man dreht sich also um die 

Waffe herum. Für eine Drehung nach rechts geht man um eine viertel 
Drehung nach vorne um die Wehr herum/ so wie es die Abbildung 
rechts darstellt. Für eine Drehung nach links hingegen geht man um 
eine viertel Drehung nach hinten um die Wehr herum/ so wie es das 
untere Bild zeigt.

Befindet man sich in Bewegung während dieser Befehl gegeben wird/ wird er 
ausgeführt/ aber die Bewegung nicht unterbrochen. Nach der Drehung wird um­
gehend die vorher durchgeführt Bewegung fortgesetzt.

“Kehrt um!”
Dieser Befehl ist kurz für zweimal “Rechts um!” hintereinander. Also geht man 

um eine halbe Drehung nach vorne um die Wehr herum.

“Herstellt euch in Marschformation!”
Mit diesem besonderen Herstellen Befehl ist gemeint/ daß sich vier Rotten 

hinter Fähnrich und Spiel stellen/ hinter diesen vier Rotten die nächsten vier Rotten/ 
usw. In Fig. I dargestellt sieht man das Ergebnis. Die Rottmeister werden im Bild 
mit Hellebarde gezeigt. Gibt es keine ganzen Rotten mehr/ stellen sich die Knechte 
einfach in vier langen Reihen hinter Fähnrich und Spiel.

“Herstellt euch in Schlachtformation!”
Stehen die Knechte nicht schon vorher in einer Formation/ bedeutet dies 

das gleiche wie “Herstellt euch”. Befinden sie sich aber in Marschformation (egal 
ob stehend oder in Bewegung)/ initiiert dieser Befehl einen fließenden Übergang 
zwischen Marsch- und Schlachtformation/ gezeigt in Fig. II.

Das geschieht so: Die vordersten Rotten verlangsamen oder beschleunigen in 
den halben Schritt (je nachdem ob sie zuvor marschierten oder still standen)/ die 
Rotten dahinter scheren nach links und rechts aus/ und gehen mit schnellem Schritt 
nach vorne. Die Rotten noch weiter hinten müssen entsprechend weiter ausscheren/ 
sollen aber nicht ins Rennen verfallen. Sobald alle Rottmeister im ersten Glied 
stehen/ richten sie sich aus und warten auf weitere Anweisungen.
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Von der Ordnung und Formation
In Bewegung.
“Vorwärts voran!”

Es wird losmarschiert und nicht gerannt. Es hilft/ auf das Spiel und den Takt 
zu hören/ den es vorgibt. Es kann auch ein Zusatz angehängt werden/ wie z.B. 
“Folgt der Fahne”/ dies ist eine Anweisung an das erste Glied und muß nicht 
wiederholt werden!

“Ganzer Schritt!”
Die normale Marschgeschwindigkeit die aufgenommen wird/ wenn nichts an­

deres befohlen wurde. Der Knecht links vorne in der Formation gibt immer die 
Geschwindigkeit vor/ alle anderen passen sich ihm an.

“Halber Schritt!”
Verlangsamung der Marschgeschwindigkeit um die Hälfte.

“Kürzer treten! / Länger treten!”
Leichte Anpassung der Geschwindigkeit/ wenn der Befehlsgebende nicht mit 

der zuvor eingeschlagenen Geschwindigkeit zufrieden ist. Bei “Kürzer treten!” wird 
verlangsamt/ “Länger treten!” verlangt das Gegenteil/ der Haufen soll schneller 
werden.

“Sturmlauf!”
Im Laufschritt dem Feind entgegen.

“Das Ganze steht!”
Stehen bleiben.

“Doppliert euch!”
Um die Dichte der Glieder zu erhöhen/ wird die Anzahl derselben verringert. 

Dafür gliedern sich die Knechte der geradzahligen Glieder in die Lücken rechts vor 
ihnen ein. Das heißt/ das zweite Glied rückt in das erste vor/ das vierte in das 
dritte/ das sechste in das fünfte und so weiter.

Damit der Vorgang auch in größeren Haufen funktioniert/ wird folgender 
Ablauf eingehalten:

1.	 Alle Glieder verlangsamen auf den halben Schritt/ oder treten kürzer.
2.	 Das zweite Glied beschleunigt und rückt in die Lücken des ersten Gliedes 
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Fig. III

vor.
3.	 Das vierte Glied sieht/ daß das Dupplieren der ersten zwei Glieder erfolgt 

ist/ und rückt seinerseits in die Lücken des dritten Gliedes vor. Sobald 
dies erfolgt ist/ schließt das nun verdichtete dritte Glied gemeinsam zum 
vorderen Glied auf.

4.	 Der Vorgang wiederholt sich nun bis zum hintersten Glied.
In der untenan gestellten Fig. III wird der gesamte Vorgang dargestellt. 
Nach dem Dupplieren sollen sich die Knechte im Schulterschluß wiederfinden/ 

Schulter an Schulter. Dies ist gewünscht/ es darf also nicht selbständig gerichtet 
werden! Verlieren die Knechte den Anschluß der Schultern/ sollen sie ihn schnellst
möglich wieder herstellen.

Jedoch kann nach dem Dupplieren ein “Richt euch!” befohlen werden/ das dient 
dazu/ die Formation generell zu verbreitern. Direkt im Anschluß kann wiederum ein 
“Duppliert euch!” erfolgen/ bis der Haufen nur mehr aus einem einzigen/ langen/ 
Glied besteht.
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“Halbiert euch!”
Soll die Dichte der Glieder verringert werden/ wird die Anzahl derselben ver­

doppelt. Dafür reihen sich die Knechte der geradzahligen Reihen in die Lücken der 
Reihe links neben ihnen ein. Die zweite Reihe fügt sich also in die erste ein/ die 
vierte in die dritte und so weiter.

Wie schon beim Dupplieren gibt es auch hier einen Ablauf:
1.	 Alle Reihen beschleunigen auf den ganzen Schritt/ oder treten länger.
2.	 Die zweite Reihe verlangsamt und fügt sich in die Lücken der ersten Reihe 

ein.
3.	 Die vierte Reihe erkennt dies und fügt sich ihrerseits in die dritte Reihe ein.
Die sich nun verlängerten Reihen richten sich nicht selbständig aus! Die 

Gesamtbreite der Formation bleibt unverändert/ auch wenn mehrmals hinter­
einander halbiert wurde. Wenn mehrmals hintereinander halbiert wird/ entstehen 
große Lücken zwischen den Reihen/ das ist gewollt und soll gegen Beschuß 
schützen. Fig. IV zeigt den Ablauf.
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Fig. IV

“Links beschließt die Glieder!”
Alle Glieder werden nach links verdichtet/ es wird der Schulterschluß gesucht. 

Die erste Reihe verbleibt dabei in ihrer Richtung und lässt sich nicht zur Seite 
schieben.

“Rechts beschließt die Glieder!”
Siehe den vorhergehenden Befehl/ allerdings nach rechts. Die letzte Reihe 
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verbleibt in ihrer Richtung und lässt sich nicht zur Seite 
schieben.

“Links und rechts beschließt die Glieder!”
Die Glieder werden sowohl nach links als auch nach 

rechts verdichtet/ dabei entsteht in der Mitte der Forma­
tion eine Gasse. Weder die erste noch die letzte Reihe 
verändert ihre Richtung oder lässt sich zur Seite schieben/ 
die Gesamtbreite der Formation bleibt erhalten! Wo genau 
die Teilung der Glieder erfolgt/ ist nicht weiter wichtig/ 
solange es nur ungefähr in der Mitte passiert. 

Die Gasse wird durch ein schlichtes “Richt euch!” 
wieder geschlossen. Dabei ist zu beachten/ daß die erste 
Reihe ihre Richtung beibehält.

Siehe Fig. V.

“In Reihen kehrt um!”
Die ganze Formation wird durch diesen Befehl in der 

Bewegung umgekehrt/ die Anordnung der Reihen und 
Glieder bleibt dabei gleich.

Zur Durchführung vollführt das erste Glied ein “Kehrt 
um” und geht durch die Lücken der anderen Glieder hin­
durch. Alle weiteren Glieder gehen bis zu dem Punkt vor/ 
an dem die ersten gekehrt sind/ und kehren ihrerseits dort 
und folgen.

Erfahrene Knechte richten sich nach Vollführen des 
Befehls selbständig aus. Zu beachten ist besonders das 
gleichmäßige Vorgehen der Glieder/ so daß sie sets in 
einer Linie bleiben.

Siehe Fig. VI.
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“Schwenkt nach links!/ Schwenkt nach rechts!”
Der Haufen schwenkt in die angegebene 

Richtung. Dabei beschreibt der Weg der innersten 
Reihe einen kleinen Kreis/ während die äußerste 
Reihe einen weiten Kreis geht. Wichtig dabei 
ist/ daß die äußerste Reihe nach innen schaut/ 
während alle anderen nach außen schauen um die 
Linie halten zu können. Die äußerste Reihe gibt 
die Geschwindigkeit des Schwenks vor!

Außerdem sei erwähnt/ daß die Ausrichtung 
nur zum Nebenmann/ aber nicht zum Vorder­
mann erhalten bleibt/ siehe Fig VII.

Mit der Waffe im Marsch.
“Die Wehren auf!”

Die Wehren werden mit der rechten Hand 
an der rechten Seite des Körpers hochgehoben/ 

Fig. VII

mit links unten erfaßt/ an die rechte Schulter geführt und mit der rechten Hand 
am unteren Ende gehalten. Die Waffe wird nicht geschultert/ sondern senkrecht 
gehalten!

“Die Wehren ab!”
Die Wehren werden in umgekehrter Reihenfolge wieder neben dem rechten 

Fuß abgesetzt.

“Schultert die Wehr!”
Die Wehr wird an die rechte Schulter gelehnt und kann nun nur mit der rechten 

Hand gehalten werden.

“Schleift die Wehr!”
Die Wehr wird im Gehen nach hinten geführt und im oberen Drittel hinter 

dem scharfen Ort gefasst. Der stumpfe Ort schleift nun über die Erde.

“Durch die Pforte senkt die Wehr!”
Die Wehr wird soweit nach vorne gesenkt wie es das Hindernis verlangt. Die 

Wehr wird selbständig wieder aufgerichtet. Dieser Befehl wird oftmals nicht vom 
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Feldweibel/ sondern von Rottmeistern oder gemeinen Knechten gegeben. Er darf 
immer wiederholt und ausgeführt werden/ sofern der Knecht ein Hindernis sieht/ 
das ein Absenken notwendig macht.

Mit der Waffe im Kampf.
“Die Wehr zum Angriff!”

Die Wehren werden für den Kampf umgefaßt. Das erste Glied hält die Wehren 
auf Hüfthöhe/ das zweite Glied auf Schulterhöhe/ das dritte Glied über Kopfhöhe. 
Ab dem vierten Glied werden die Wehren aufrecht belassen. Fortan bewegt sich der 
Haufen im Fechtschritt.

“Von hinten zu fällt die Wehr!”
Das letzte Glied kehrt um und fällt die Wehren nach hinten.

“Fällt die Wehr zur Seite!”
Zumindest die äußersten Reihen richten sich so aus/ daß ihre Wehren die 

Flanken schützen.

“Igel!”
Der Igel wird gerufen/ wenn der Fähnrich einsam ist.

Mit der Waffe in Ruhe.
“Die Wehr zur Verhöhnung!”

Die Wehren werden zum Gegner gesenkt und mit der linken Hand gehalten/ 
während die rechte Hand obszöne Gesten vollführt.

“Pflanzt die Wehr!”
Die Wehren werden abgelegt oder in Bündeln zusammengestellt. Erfolgt dieser 

Befehl im Lager/ löst sich die Formation auf.




